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ın erstier Lıinıe eıner echten Unterscheidung VO zentralen und peripheren Wahr-
heıten und verleıht zugleıich dem evangelıschen Protest Außferlichkeit und Verau-
Berlichung Ausdruck“.

W alr mi1t dem Wortlaut der Lutherbibel bestens Interessant 1st allerdings;da{fß VOTr allem be] der Frage ach dem Grundtext der dem eigentlichen ınn einer
Schrittstelle daneben dıe 1611 ın iıhrem Ursprungsland Nassau verbotene Pıscator-
Bıbel (der der „Johannea“ 1n Herborn wırkende Pıscator W ar eın Bahnbrecher der
grammatisch-philologisch-historischen Methode), die (pietistische) Übertragung des
1697 als reformierter Inspektor der Gratschaft Solms-Braunfels seıines Bekennt-
nısses ZU Philadelphismus abgesetzten Johann Henrich Reıtz SOWI1e gelegentlich dıe
P erschıenene „Mystische un Protetische Bibel“ VO Henrich Horche, der Pro-
tessor 1n Herborn Wr un! 1695 dıe Hohe Schule separatıstischer Umtitriebe VOGL-
lassen mußßte, gebrauchte. uch benutzte die holländische Bıbelübersetzung (Leiden
1736

Warum 1st eigentliıch be] der Neuausgabe der Geıstlichen Reden der ursprünglıcheTıtel („Geıistliche Brosamen weggetallen? Die Auskunft der Herausgeber (AIL)
1Sst tormal: „Die vorliegende Ausgabe der geistlıchen Reden dee konnte sıch nıcht
darauf beschränken, eiınen bloßen Wiıederabdruck der ‚Geıistlichen Brosamen:‘
bıeten. An die Stelle der bisherigen Anordnung mu{fßte vielmehr eiıne Wıedergabe treten,
ın der die geistlichen Reden HE ach Sstreng chronologischer Reihenfolge gebrachtwerden. Nach dem Zeıtpunkt der Entstehung bılden WEeIl Reden AUS dem Jahr 1/51 den
Anfang. Daran schließen sıch reıl Reden A4aus 1/93; dreizehn 4A4US 1754, elt AUS 1755 und
WwWwe1l aus 1756 Am Schlufß sınd Wel Redenbruchstücke mıiıt unbekannter Entstehungs-eıt angefügt. Auft diese Weıse werden die Reden nıcht 1Ur ın u Leben zwıschen 1451
un 1756 sınnvoall eingeordnet, sondern wiırd auch ıhre Beziehung autf das Kırchen)jahrdeutlich gemacht“ (AIL1) Auf der anderen Seıte veriahren die Herausgeber zıiemlich
„konservatıv“: Der textkritische Apparat beschränkt sıch me1st auf den Nachweis der
nıcht ausdrücklich ang ebenen Bıbelstellen un: der direkt der indirekt zıtlıerten
Gesangbuchverse SOWIl1e jeweıls benutzten Bıbelübersetzungen. Dıie Textgestaltungbehält den alten Wortlaut bei; der Verständlichkeit wiıllen wurde die rofßs- un:
Kleinschreibung „behutsam geregelt“ (XDafß TE Epiphaniasrede ber Mit.2, 1—12 VO 1755 (Rede Nr. 19 393—414)auf Sören Kierkegaard eiınen tieten Eindruck gemacht hat, erwähnen die Herausgeberauf MN

Neben Albert Löschhorn 1st uch Wınfried Zeller ınzwıschen heimgegangen. Dıie
vorliegende Textausgabe 1st einem Vermächtnis geworden, das sıch ın 8 Lied-
CI (EKG 367 fassen AfßSt 35  ın Tag der Sagl dem andern meın Leben se1I eın Wan-
ern ZUT: großen Ewigkeıt. Ewigkeıit, schöne meın Herz dich gewöhne.Meın Heım 1st nıcht ın dieser Le1t“

Darmestadt Karl Dienst

Pıetismus und euzeıt. Eın Jahrbuch SA Geschichte des NCUECTECN Protestantısmus.
Im Auftrag der Hıstorischen Kommuissıon JA Erforschung des Piıetismus herausge-geben VO  3 Martın Brecht, Friedrich de Boor, Klaus Deppermann, artmut Leh-
Mann, Andreas Lindt und Johannes Wallmann. Band +0) 1984 Schwerpunkt:Friedrich Christoph Qetinger. Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1984, 309
Der Ertrag des anläßlich des 200 Todesta VO Fr. Chr Qetingers Il QUe.) 1982 1n

Marbach veranstalteten 5>ympos10ns, 45 gleichermaßen autf die Bestimmung der
ge1lsteS- un: theologiegeschichtlichen Posıtion Ww1€e die Besinnung auftf die Herausforde-
rungen 1mM Denken des schwäbischen Theosophen Orlentliert WAarl, wiırd in 1er reprasen-tatıven Beıträgen vorgelegt, die 1ın ıhrem unterschiedlichen Ansatz und Aufriß eine dem
Reichtum des Denkers Oe adäaquate Annäherung wıderspiegeln.

Da die Entdeckung e.s durch die gegenwärtige Theologie och in den Antängensteht (bedenkenswerte Aspekte erschliefßt das Geleitwort VO  - O. Betz dem VO
G. Spindler zusammengestellten Qe.-Brevier „Etwas (Ganzes OIn Evangelium“, Met-
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zıngen 1982),; könnten die einleitenden grundsätzlıchen Überlegungen des Philosophen
R. Pıepmeiıer, der kenntnisreich und eigenständig ber „Fr Chr. QOetinger ıstanz
und Gegenwärtigkeıit“ reterierte, eıner aktuellen Oe.-Rezeption dienlich se1in.

ındler beleuchtet dıe Auseinandersetzung Qe.s mıiıt der Erkenntnislehre der
Schulphilosophie des 18. Jh.s Ue., der ein-Gesamtsystem der Wahrheit begründen
wollte, das für ihn letztlich mıt der iın der Schriftt begegnenden Offenbarung ıden-
tisch WAal, hat ach seıner nıcht zuletzt durch Böhmes Schritten bewirkten Abwen-
dung VO der Vorstellungswelt Wolt#ts un! Leibniz’ seın Leben lang beı der Fassung der
Mittel, der Methode und der Quellen wahrer FErkenntnis (ohne die Ordnungsfunktion
der Vernuntft unterschätzen) die ıntellektualistische und rationalistische Engführung
Woltts un! seiner Schule überwinden gesucht. Die LErörterung des Verhältnisses
(Je.s Leıbniz und Wolfft (und dessen Schülern, Bıltinger un: Canz) bıldet die
Grundlage tür den dıe Forschung wesentlic bereichernden subtilen Vergleich der
Erkenntnislehren Wolt#fs un! Ve.s: eıne tür dıe Erhellung der geistigen Posıtion Qe.s
ertragreiche Untersuchung, dıe auch das geschichtliche Umifteld Sulzer, Mendels-
sohn) gebührend beachtet.

Ce.s Abwehr eıner ıdealistischen bzw. metaphorischen Verdünnung des Schritt-
wOortes Teller, Dippel) geht der konzentrierte Beıtrag VO De haye (Rea-‚h  Slıter un! ıdealıter. Zum Symbolbegrift bei Fr Chr. Qe.) ach Der theosop iısche Rea-
lısmus (Je:s steht 1mM Gegensatz : ıdealısıerenden Spirıtualismus, der iın der Reduk-
tı1ıon aut reine Begritfe die Substanz der christlichen Offenbarung zerstoren drohe
Der antıdoketische Skopos 1n Je.s Theologie wırd treffend herausgestellt: Zentralbe-
oriff seıner Offenbarungslehre 1st Geistleiblichkeit. Da (Je:s VO Materialismus
unterscheidendes Verständnıs VO Leiblichkeit (als pneumatischer Leiblichkeit; nıcht
als KOor erhlichkeıt der Natur) als Schlüssel FA Gesamtverständnıis Qe.s begriffen
werden ann, erschliefßt der gedanken- und beziehungsreiche Beıtrag die Mıtte ın Qe.s
Denken, seıne methodologisch als Schriftexegese konzıpierte Offenbarungsphiloso-
phıe.

(Jaıer (Nachwirkungen Ce.s in Goethes ‚Faust‘) stellt in methodologisch SOTS-
tältıg abgesicherten Schritten un: in kritischer Weiterführung der Forschung
Wachsmuth, Chr. Zimmermann) heraus, da e nıcht Nur als Vermiuttler Sweden-
borgs un! J. Böhmes, sondern als selbständiger Denker 1m ‚ Faust‘ un ın Goethes
Dichtung, Naturforschung und Gesellschaftskonzeption nachgewirkt habe; eıne für die
Qetinger- W1e€e die Goetheforschung ergiebige Studie, dıe fa weıteren Untersuchungen
aNnreSsch WITr

Auft dıe erstaunıch vielen Querverbindungen ınnerhalb des „Spat jetismus“ macht
M. Brecht aufmerksam (Der Spätpietismus eın VErSEeSSCHCS un vernachlässıgtes
Kapıtel der protestantischen Kırchen chichte), eıne vielschichtige Strukturierungen
freilegende Studie, die einzelnen E  häNOINECHNCI1 Ewald (1748—1822),
eınem durch Lavater, Herder, Sr Hefß un Hahn beeinflufßten, literarisc. PTO-
duktiven Kırchenmann dıe für die Bewegung kennzeichnenden Wandlungen ECXECM-

plıfızıert und zugleich darauf aufmerksam macht, da‘ die Kräftekonstellation
dieser Epoche NeCu überdenken und beschreiben sel S 138) uch ZuU Herder-
Rezeption un: -Interpretation ertährt 1119}  3 Neues. Dıe Terminologie „Spätpie-
tismus“, die ja nıcht eine homogene Rıchtung eingrenzen möchte, ware erneut

überdenken. IIıie weıtere Forschung dürfte den Spätpietismus nıcht E: schnell als eın
„konsıstentes Phänomen“ erheben, vielmehr ware zunächst, wıe Brecht exemplarısch

der Gestalt Ewalds veranschaulicht, jeder einzelne Repräsentant als eın kom-
plexes, weder VO: klassıschen Piıetismus och VO Gegensatz ZUr Aufklärung her
ertaßbares Phänomen SUl gener1$ begreıten, bevor übergreifende Gesichtspunkte gel-
tend gemacht werden. (Dıe Ausführungen ZU Verhältnis VO  aD} Spätpietismus un: Spat-
aufklärung I> 137| weısen 1ın diese Rıchtung, die 1in der weıteren Forschung VCI-

folgen waäre. ) Dıie Kennzeichnung müßte treı VO  . summarıscher Rubrizierung, jeweıls
regional differenziert und 1m Rahmen des Je spezıfischen Koordinatensystems erfolgen.
Möglıcherweıise ware ann auch der nıcht übersehende Erneuerungsimpuls dieser
Gruppierungen adäquat bestimmbar. (Dıie Kennzeichnung: „konservatıve Gruppe“,
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„dıe sıch dıe Aufklärung behaupten vermochte und dıe tolgende Restaura-
ti0ns7zeıt erheblich beeinflufste“ N 126] deckt 1es nıcht ab Der interdiszıplınären
Erforschung der Gestalten und Kräfte 1im Umifteld VO Pıetismus Autklärung Idea-
I1ısmus Erweckung Romantık dürtte dabe1l ebensowen12g seın Ww1e eıner
ditfterenzierenden Interpretation der MI1t den geistigen und gesellschaftliıchen Prozessen
der Epoche verbundenen Umbrüche.

G.Hornig führt seiıne Interpretation Semlers mıiıt einer als Studie A Rezeption
und Kritik des halleschen Pıetismus konzıpierten, konturenreichen und ditfferenzie-
renden Darstellung VO Semlers Lehre VO  — der Heıilsordnung weıter, die zrößtenteils
Quellen aus em ersten Jahrzehnt VO Semlers Lehrtätigkeit ın Halle (17531763) 4U5-

wertet uch be1 dem spateren Semler, 1ın dessen Alterswerk der Begriff der Heılsord-
Nung LLUT och selten vorkommt, 1St die Wırkung lutherisch-pietistischer Frömmuigkeıt
un Tradıition testzustellen. Eıne dıe Ergebnisse dieses Beıtrags aufnehmende, auch

Barths Bewertung des Verhältnıisses VO Pıetismus und Aufklärung kritisch retlektie-
rende grundsätzliche Interpretation, die Konsensus und Dıssensus gleichermaßen
beachten hätte, scheıint dringend geboten.

Der vorzüglıch iıntormiı.erende anregende Beıtrag VO Deppermann eriınnert die
Dreihundertjahrteier der deutschen Auswanderung ach Amerika und stellt eın tolgen-
reiches Kapıtel aus der internationalen Wiırkungsgeschichte des DPıetismus dar „Penn-
sylvanıen als Asy]l des trühen Pietismus“. uch dıe Sıtuation 1n Frankturt (Saalhotpie-
tısten) wiırd im Zusammenhang mıiıt Penns Reıise 16/7/ beleuchtet; der Impuls
ZUT organısıerten Auswanderung Deutscher ach Pennsylvanıen Z1ng i radıkalen
Frankfurter Pıetismus A4US

Fr. de Boor (Dıie Franckeschen Stiftungen als „Fundament“ und „Exempel“ okaler,
territorıialer un unıversaler Reformziele des Halleschen Pıetismus) nımmt das VO

Sträter ın verhandelte Thema „Pıetismus und Sozialtätigkeit“ (das als Schwer-
punktthema eines der künftigen Bände Beachtung verdıiente) aufgrund eınes umfangrei-
chen Quellenmaterıals neu aut Dıie Stittungen sınd Ww1e de Boor 1im einzelnen heraus-
stellt für Francke selbst, aber uch für viele seiıner Zeıtgenossen un Schüler „Funda-
ment“ und ‚Exempel* okaler Inıtıatıven und territorialer bzw unıversaler Retormvor-
haben SCWESCHIL. (S 2720 1sSt eine Zeıle ausgetallen, der Text MU: Q.Ch Angabe des
Autors lauten: Nach Königsberg, Francke eindeutig die 1ın seiınem Geılst VO

Z Absatz, 1St 1mM Zıtat „worden“ lesen: „werden:.)
Auch der thematıisch auf das 1mM Untertitel der Jahrbücher Gebiet der

Geschichte des NEUECTECN Protestantısmus erweıterte Rezensionsteıl (S.227=279
bestimmt das Profil des Bandes wesentlich. Die VO K.De PCIMAaAND un: Blaufufß
betreute Vorgeschichte wıe Wiırkungen gleichermalßen erücksichtigende DPıe-
tismus-Bıbliogr hie ertafßt dıe Lıteratur, die biıs März 1984 vorlag (einschl. Nach-
trage). Der Ban wırd durch das VO  3 Wirsching erstellte Personen- und Urtsregıster5
abgeschlossen.

Jena EeYHAarı Pältz

Pıetismu und Neuzeıt, Band - Hoffnung der Kırche und Erneuerung der
Welt Festschrift tür Andreas Lindt ZU 65. Geburtstag 2. Julı 1955 Unter
Miıtarbeıit VO Robert Herren und ermann Kocher, herausgegeben VO Altred
Schindler, Rudolt Dellsperger un: Martın Brecht. Vandenhoeck Ruprecht ın
Göttingen, 19895, 39750 art M 68, —
Dıie Freude der schönen Festschrift wurde bıtter getrübt durch den unerwartetien

Tod VO Andreas Lindt Oktober 1985 Wıe welıt, wissenschafrtlich und mensch-
lıch, der Kreıs derer SCWESCH ISt, die sıch ıhm verbunden wufßten, zeıigt die umfang-
reiche tabula oratulatorıa. Es 1st schmerzlıch, da{fß schon konzipierte Arbeıtspläne jJah
abgebrochen wurden.

Der Band 1st klar gegliedert. Beıträge gelten dem 18 Jahrhundert. Neben dem W EeSst-

schweıizerischen Pıetismus Barthel) un Lavater (zweımal Im Hoft und


